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wie erkläre ich einem Gesprächspartner, welche Aufgabe die 
Zentrale Polizeidirektion Niedersachen hat? Eine Antwort in  
wenigen Worten fällt in der Regel schwer. Wir haben als Leit- 
motiv die Worte „Immer auch ZPD“ gewählt, denn immer, wenn  
Ihnen in Niedersachsen die Polizei begegnet, treffen Sie immer 
auch auf eine Serviceleistung der ZPD. Diese prägnante Aussage 
verdeutlicht die umfangreiche Aufgabenfülle unserer Behörde.
 
Die Zentrale Polizeidirektion Niedersachsen ist DER Serviceleister 
für die Polizei Niedersachsen und bietet ein umfangreiches Port-
folio an Produkten und Dienstleistungen an. Ob beispielsweise 
zur Bewältigung von Einsatzlagen hoch qualifizierte geschlos-
sene Einheiten oder besondere Einsatzmittel erforderlich sind, 
IT-Fachanwendungen realisiert werden müssen, Führungs- und 
Einsatzmittel einer Prüfung zu unterziehen sind, medizinische 
Gutachten für Personalentscheidungen benötigt werden oder 
das Polizeiorchester den guten Ton im Rahmen der Öffentlich-
keitsarbeit stellvertretend für die Polizei des Landes Niedersachsen 
abgibt, dies ist nur ein kleiner Ausschnitt der aufgabenbezogenen 
Vielfalt der Behörde. 

Vermutlich merken Sie bereits, dass es utopisch wäre, auf we- 
nigen Seiten einen vollumfänglichen Einblick in die Behörde zu 
ermöglichen.

In dieser Ausgabe der proPOLIZEI wollen wir Ihnen daher insbe- 
sondere die Services vorstellen, von denen Sie vielleicht noch 
nicht so viel gehört haben. Wussten Sie zum Beispiel, dass unsere 
Autorisierte Stelle Digitalfunk Niedersachsen – die ASDN – den 
Behörden zur Erleichterung ihrer Arbeit mobile Wachen anbietet? 
Egal ob auf einem Festival oder bei Schwerpunktkontrollen, die 
neu entwickelten multifunktionalen Einsatzcontainer erfreuen 
sich immer größerer Beliebtheit, was auch die steigende Nach-
frage verdeutlicht.

Eine Erfolgsgeschichte ist auch die Entwicklung des „Unmaned 
Aircraft System Polizei“, kurz UAS-Pol. Unsere Luftfahrzeugfern-
führer haben in den vergangenen Jahren erprobt, unter welchen 
technischen wie rechtlichen Rahmenbedingungen der Einsatz von 
ferngesteuerten Drohnen zum Beispiel bei der Unterstützung mit 
Luftbildaufnahmen gelingen kann. Mit einem Erlass des Innen-
ministeriums im Herbst 2018 bietet unsere Technische Einsatzein-
heit ihre Expertise nun landesweit an.

Mir ist es jedoch auch besonders wichtig, nicht nur die außerge- 
wöhnlichen oder besonders im Fokus stehenden Tätigkeiten und 
Leistungen in unserer Behörde hervorzuheben. Was die ZPD so 
einzigartig macht, sind die vielfältigen Menschen mit ihren viel-
schichtigen Potenzialen, die hier arbeiten! Ich möchte daher die 
Gelegenheit nutzen und all diejenigen würdigen, die tagtäglich 
ihre „ganz normale Arbeit“ verrichten. Sie stehen mit ihrem  
Beitrag und Engagement meistens nicht im Fokus, erfahren  
keine direkte Öffentlichkeit und erhalten kaum Lob von außen. 
Ein herzliches Dankeschön an alle, die sich mit ihrer Leistung 
und ihrem Beitrag im Alltag für die ZPD einbringen. 

Wollen Sie noch tiefer in die Servicevielfalt der ZPD einsteigen 
oder benötigen Sie eine Ansprechpartnerin oder einen Ansprech-
partner? Dann werfen Sie gerne einen Blick in unseren Produkt-
katalog, den Sie im Intranet finden. Auf nahezu 150 Seiten 
erfahren Sie strukturiert und detailliert, mit welchen Leistungen 
wir auch Sie unterstützen können.

Herzliche Grüße

Christiana Berg

Liebe Kolleginnen 
und Kollegen,

Polizeipräsidentin 

der Zentralen Polizeidirektion Niedersachsen (ZPD)

Christiana Berg
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Diese beispielhafte Aufzählung spiegelt nur eine kleine Auswahl 
wiederkehrender Anfragen aus den Polizeidienststellen an die 
Zentrale Polizeidirektion Niedersachsen (ZPD) wieder und lässt 
ein umfangreiches Portfolio an Produkten und Dienstleistungen 
erahnen. 

Um das gesamte Angebot abzubilden, hat sich die ZPD insbe-
sondere im Rahmen ihres Strategieprozesses 2020 intensiv mit 
ihrer Rolle als der Dienstleister für die Polizei des Landes Nieder-
sachsen auseinandergesetzt und die kundenorientierte Beratung 
in den Vordergrund gestellt.

Als eines der ersten Ergebnisse wurde die „Servicehotline“, 
der Kontakt- und Servicepoint (KSP), mit der Rufnummer 
0511 9695 8000 eingeführt. Darüber hinaus erschien im April 
2018 die erste Auflage des digitalen Produktkataloges der ZPD.

Der Katalog bietet auf rund 150 Seiten eine umfassende Über-
sicht der Produkte und Leistungen der ZPD. Er gliedert sich in 
die Themenkomplexe Informations- und Kommunikationstech-
nologie, Einsatz, Mobilität, Führungs- und Einsatzmittel sowie 
besondere Dienstleistungen. Auf den jeweiligen Folgeseiten wer-
den einzelne Angebote kurz beschrieben, die Kundengruppen 
umrissen und die Kontaktmöglichkeiten zum zuständigen 
Fachbereich benannt. Ziel ist es, erste wesentliche Fragestel-
lungen bereits mit einem Blick in den Katalog zu beantworten. 
                                            

 Stefan Köhler / thi

„Ich habe ein Problem mit meinem Lasermessgerät. Wen kann ich ansprechen?“ 
„Welche Besetzungen stehen uns vom Polizeiorchester für einen Tag der offenen 
Tür meiner Behörde zur Verfügung?“ „Für welche Zwecke kann ich ein UAS-Pol 
(Unmanned Aircraft System Polizei) anfordern?“  

DER PRODUKTKATALOG DER ZPD

Die Serviceleistungen 
auf einen Blick

 Produktkatalog
Der kontinuierlich aktualisierte Produktkatalog ist im Informationssystem Intranet (ISI) auf der Startseite der ZPD zu finden 

oder über den folgenden Link aufrufbar: 

https://intra.polizei.niedersachsen.de/startseite/,zentrale-polizeidirektion-niedersachsen,1,pd,73.html

Der Produktkatalog der ZPD liefert auf knapp 150 Seiten Informationen 
über die vielfältigen Dienstleistungen der Behörde



TITEL

Die Zentrale Polizeidirektion Niedersachsen (ZPD) ist mit ihrer Abteilung 2 die 
Spezialistin und Servicepartnerin für geschlossene Einsätze und das Einsatzma-
nagement. Um diese Aufgaben zu gewährleisten, gehen ein ständiges Training 
und die taktische Anpassung an polizeiliche Entwicklungen einher. Und genau 
für diese Standards gibt es in der Einsatzabteilung der ZPD das Dezernat 21.2 - 
das Trainingszentrum (TZ).

Mit seinen insgesamt 18 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern bietet das TZ ein breit 
gefächertes Aus- und Fortbildungsange-
bot. Am Behördenstandort Hannover sind 
die Leitung, ein Teil der hauptamtlichen 
Polizeitrainer SET (systemisches Einsatztrai-
ning), drei Polizeitrainer für Schusswaffen-
einsatztraining (SWET) und eine Lehrkraft 
für besondere Aufgaben angesiedelt.  
Darüber hinaus versehen in den Außen-
stellen Braunschweig und Oldenburg 
jeweils drei hauptamtliche Polizeitrainer 
SET sowie eine Lehrkraft für besondere 
Aufgaben – nur in Oldenburg – ihren 
Dienst.

Das TZ bietet neben der Fortbildung für 
die Teams der Einsatzeinheiten in den 
Bereichen systemisches Einsatztraining, 
Abwehr- und Zugriffstraining (AZT oder 
AZT für geschlossene Einheiten), SWET 
und Einsatzfahrtraining (EFT) auch die 
Fortbildungen für die nebenamtlichen 
Polizeitrainerinnen und -trainer an. Es 
unterstützen darüber hinaus auch die 
Polizeiakademie Niedersachsen insbeson-

dere im Bereich der Trainerqualifizierung 
zur Polizeitrainerin beziehungsweise zum 
Polizeitrainer AZT für geschlossene Ein-
heiten.

Ebenso obliegt dem TZ die Planung und 
Durchführung von weiteren zentralen 
und dezentralen Fortbildungsangeboten 
innerhalb der Landeseinsatzorganisation 
(LEO) Leine. 

Zum Aufgabenspektrum gehören:

 Gruppenführerlehrgänge 

 Basislehrgänge und themenspezi- 
 fische Erhaltungsfortbildungen  
 Zug-/Halbzugführerinnen und -führer 

 Themenspezifische Fortbildungen für
  Hundertschaftsführerinnen und -führer

 Feuerlöschqualifizierungen für 
 Feuerlöschtrupps

 Basisseminare und Erhaltungsfort- 
 bildungen für Bearbeitungstrupps

 Basisseminare und Erhaltungsfort- 
 bildungen für Beweissicherung und 
 Dokumentation

Überwiegend planerisch begleitet 
werden:

 die Aus- und Fortbildung der  
 Einsatzköchinnen und -köche

 Fortbildungen zur Versorgerin /zum  
 Versorger im geschlossenen Einsatz

 die Einweisung in Einsatzeinheiten  
 innerhalb der LEO Leine

Im Aufbau befindet sich zurzeit ein Archiv 
für Übungen. Beabsichtigt ist hier die lan-
desweite Beratung und Unterstützung bei 
der Planung/Durchführung von Übungs-
vorhaben.

Das Trainingszentrum der ZPD
DIE ZENTRALE POLIZEIDIREKTION

 Das Team 
des Trainingszentrums ist unter 
0511 9695-2193 oder -2199 zu erreichen.

Marco Strübe / thi
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Das Trainingszentrum unterstützt unter anderem die Bereitschaftspolizeihundertschaften bei Übungsszenarien wie hier bei einer Übung in der HDI-Arena



DIE ROADSHOW DER ABTEILUNG 4

Anzeigenaufnahme 
und Täterermittlung:

Technische Innovationen 
erleichtern Polizeiarbeit!

Die „Roadshow der Abteilung 4“ präsentiert technische Innovationen in den 
Polizeidienststellen vor Ort. Ob Mobile Wache oder Infoterminal – Mobilität 
und Schnelligkeit nehmen in unserem Polizeialltag einen immer größeren 
Stellenwert ein.
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Mobile Wache
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Die Abteilung 4 der ZPD steht für aktuelle 
Informations- und Kommunikationstech-
nologien (IKT). Sie bietet eine Vielfalt an 
Servicedienstleistungen in verschiedensten 
technischen Bereichen, entwickelt, betreut 
und wartet einen Großteil landesweiter 
Fachanwendungen. In nahezu jeder polizei- 
lichen Einsatzlage findet sich eine Dienst-
leistung oder ein Produkt der Abteilung 
4 wieder. NIVADIS, POLAS, PreMAP, der 
Digitalfunk BOS (Behörden und Organi- 
sationen mit Sicherheitsaufgaben) oder  
die Mobilen Wachen – die Roadshow 
ermöglicht Kolleginnen und Kollegen 
einen tieferen Einblick in den Portfolio 
und präsentieren weitere technische  
Innovationen. Letztendlich können sie 
das Serviceangebot besser kennenler- 
nen.

Infoterminal

Beim Infoterminal handelt es sich um eine 
moderne und innovative Form der Infor-
mationsbereitstellung. Es ist die digitale 
und interaktive Form einer Pinnwand bzw. 
eines schwarzen Bretts. Das Infoterminal 
kann individuelle und relevante Informa-

tionen aus und für die jeweilige Dienst- 
stelle, kombiniert mit aktuellen Nach-
richten aus aller Welt und der Region, 
darstellen. Es besteht somit die Möglich- 
keit, z. B. einsatzunterstützende Informa- 
tionen, Fahndungen, Lagebilder oder 
PreMAP in hochmoderner und effizienter 
Form der entsprechenden Zielgruppe zu-
gänglich zu machen. Durch die anspre-
chende Touch-Bedienfunktion können 
eine Vielzahl von Informationen übersicht-
lich und anwenderfreundlich konsumiert 
werden. Der landesweite Rollout der Ge- 
räte soll ab Juli in der Polizeiakademie 
und der PD Göttingen beginnen. 

Anlaufpunkt für den Bürger –  
Mobile Wachen erfreuen sich 
immer größerer Beliebtheit

Ob Weihnachtsmärkte, Schützenfeste, 
Vermisstensachen oder Schwerpunkt-
kontrollen auf Bundesautobahnen: Die 
Mobilen Wachen und Einsatzcontainer 
der ASDN (Autorisierte Stelle Digitalfunk 
Niedersachsen) werden von den nieder-
sächsischen Polizeidienststellen immer 

häufiger angefordert. Mit der gut sicht-
baren Beschriftung finden Bürger schnell 
ihren „Freund und Helfer“. In den Mobilen 
Wachen befindet sich alles, was Kollegin-
nen und Kollegen vor Ort benötigen von
notwendigen Formularen für die Anzeigen- 
aufnahme, einem Kühlschrank für Blut-
proben, einer Durchsuchungsecke bis hin 
zum LTE-Router für den Zugang in das 
Polizeinetz.

Die weiteren Einsatzcontainer können als 
Büro-, Durchsuchungs- oder Aufenthalts-
räume genutzt werden.

„Um für die Kolleginnen und Kollegen 
vor Ort bestmögliche Arbeitsbedingungen 
zu schaffen, bietet die ZPD verschiedene 
Dienstleistungen und FEM an – die neu 
gestalteten Einsatzcontainer erfreuen sich 
dabei immer größerer Beliebtheit“, so 
Uwe Lange, Polizeivizepräsident der ZPD. 
„Unsere technischen Innovationen unter-
stützen die Polizeiarbeit und vereinfachen 
sie.“ 

Diana Wulf

TITEL

Darstellungsbeispiel Infoterminal Aufbau der Einsatzcontainer bei der Roadshow



Die Anforderungen aus dem gesamten 
Bundesland werden im Hintergrund von 
Jens Himmer koordiniert, der das Team 
laufend mit neuen Aufträgen versorgt.  
In besonderen Fällen, wie im vergange-
nen Jahr anlässlich der GPEC, geht es 
dafür auch mal bis nach Frankfurt.

In diesem Jahr werden es über 20 Veran-
staltungen und Messen sein, dazu kom-
men viele kleinere Aufbauten. Darüber 
hinaus gehört die Materialausgabe zum 
Alltag der drei Techniker. „Natürlich ist 
die Arbeit manchmal auch richtig anstren-
gend, aber es macht doch immer wieder 
Spaß – insbesondere, weil wir für unsere 
Arbeit tolles Feedback bekommen“, be-
richtet Sven Zöllner.

Gerade die besonderen Herausforderun-
gen, die ihre Kreativität fordern, machen 
den dreien Spaß. So schreinerten sie zum 
Beispiel im vergangenen Jahr bei der 
Präsentation der neuen Werbekampagne 
ein Stehpult mit Buzzer und „auf Knopf-
druck“ fallendem Vorhang. Besonders 
stolz sind sie auch auf einen Messestand, 
den sie anlässlich einer Präsentation von 
E-Fahrzeugen aufgebaut hatten. „Es war 
eine tolle Aufgabe, die Fahrzeuge mittels 
Licht für die Abendveranstaltung in Szene 
zu setzen“, erzählt Daniel Herrmann voller 
Stolz.

Um ihre zahlreichen Plakate, Stellwände 
und sonstigen Materialien möglichst platz-
sparend zu verstauen, wurden die drei 

Handwerker aktiv und zimmerten kurzer-
hand selbst dutzende Kisten. Mit dem 
Platz stoßen sie dennoch an ihre Grenzen. 
„Wir haben hier an der Materialausgabe 
einen Keller und einen Nebenraum, dazu 
für die großen Bühnenelemente eine Fahr-
zeughalle. Im Grunde bräuchten wir aber 
eine eigene Lagerhalle“, sagen Sven und 
Daniel. Dort hätten dann auch ihre beiden 
Lastwagen Platz, in denen sie Ihr Equip-
ment von Hannover zu ihren Auftragsorten 
transportieren. 

Dass die drei Spaß an ihrem Job haben, 
hört man sofort heraus: „Bei uns im Keller 
herrscht immer gute Laune!“

                                                    Philipp Mantke

Sie sind mittlerweile in ganz Niedersachsen bekannt: Sven Zöllner, Daniel Herrmann 
und Felix Simon sind die Ausstellungstechniker der ZPD. Sie stehen den Dienststellen 
immer dann mit Rat, Tat, Equipment und Menpower zur Seite, wenn diese zum 
Beispiel Infostände auf Messen oder Bühnen auf Veranstaltungen benötigen. 

DIE ZENTRALE POLIZEIDIREKTION

Ausstellungstechnik

Felix Simon schneidet ein Plakat für eine 
Veranstaltung zurecht
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Sven Zöllner und Daniel Herrmann beladen ihren Container mit selbstgezimmerten Kisten

TITEL
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Auf Initiative eines Einsatzführers gibt es 
im PK Mitte seit Dezember einen NIMes- 
Einsatzchannel. In dem mittlerweile über 
60 Mitglieder starken Channel können 
jederzeit aktuelle einsatzrelevante Informa- 
tionen und Anfragen eingestellt werden. 
„Die Bandbreite reicht dabei von Fahn-
dungen nach vermissten Personen bis 
hin zu Maßnahmen im Zusammenhang 
mit vor kurzem erfolgten Diebstählen in 
Warenhäusern“, weiß Kommissariatsleiter 
Oliver Meyer zu berichten.

Der Mehrwert von NIMes wird schnell 
deutlich. „Insbesondere das Erkennen ört-

licher Täter bei Kaufhausdiebstählen ist 
erfolgreich gewesen. Dabei wurde zum 
Beispiel ein Screenshot der Videoüberwa-
chung vor Ort in den Channel eingestellt, 
woraufhin ein Kollege den Täter wieder-
erkannte“, erzählt Oliver Meyer. Auch auf 
dem Braunschweiger Weihnachtsmarkt 
wurde NIMes erfolgreich genutzt. 

Der Mitarbeiter eines Standes hatte seinen 
Chef bedroht. Nachdem ein Foto des Be- 
drohers im Channel eingestellt wurde, 
konnte eine Weihnachtsmarktstreife den 
Mann an einem anderen Stand identifi-
zieren und eine Ansprache durchführen.

Die in der Gruppe vertretenen Kollegin-
nen und Kollegen gehören dabei über-
wiegend dem ESD, aber auch dem KED 
und der Leitung an. Meyer betont dabei, 
dass es den Mitgliedern freigestellt ist, 
ob sie Mitglied im Channel sein wollen.

Meyer zeigt sich angesichts der Möglich-
keiten und Erfolge begeistert: „NIMes ist 
ein tolles Tool, das den Kolleginnen und 
Kollegen neue, bisher nicht vorhandene 
‚Features‘ bringt und ihnen (rechtliche) 
Handlungssicherheit in der dienstlichen 
Kommunikation verschafft!“
                                                  Philipp Mantke

NIMES

Ermittlungserfolge dank 
Dienststellenchannel

Der Niedersachsenmessenger ‚NIMes‘ erfreut sich weiterhin steigender Beliebtheit. 
Mittlerweile sind über 15.000 Nutzerinnen und Nutzer angemeldet. Das Alleinstel-
lungsmerkmal von NIMes: Die Kolleginnen und Kollegen können die polizeiliche 
Messengerapp auf ihren privaten Smartphones nutzen. Ein tolles Beispiel für die 
Nutzungsmöglichkeiten zeigt sich im PK Braunschweig-Mitte.

Die Messengerapp NIMes läuft nicht auf dienstlichen Geräten, sondern auch auf privaten Smartphones

TITEL
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Matthias ist speziell ausgebildeter Luft-
fahrzeugfernführer in der Technischen 
Einsatzeinheit der Bereitschaftspolizei.  
Ihr Einsatzmittel: UAS-Pol, das „Unman-
ned Aircraft System Polizei“, ein fernge-
steuertes Luftfahrzeug mit Halterung  
für eine GoPro Kamera.

Etwa 15 Minuten kreist das Gerät über 
der Halle, dann lässt Matthias Hein die 
Drohne wieder landen und verstaut sie  
in einem großen, gepolsterten Koffer.  
Zuvor entnimmt er der Kamera eine 
kleine Speicherkarte, die er vor Ort auf 
seinem Laptop ausliest.

Brandermittler Henner Hoffmeister be-
gutachtet die Aufnahmen des Hallen-
dachs. „Die Einbrände konnte ich von 
der Drehleiter der Feuerwehr aus nicht 
erkennen!“, sagt der Hauptkommissar 
zufrieden. Noch am Tatort händigt 
Matthias Hein ihm eine DVD mit Fotos 
und Videos aus. 

Flüge wie diese sind für Hein und das 
UAS-Pol Team Alltag. Im Jahr 2018 sind 
sie rund 50 Mal angefordert worden. 
Brandermittlungen machen dabei rund 
ein Drittel der Anfragen aus. „Es muss 
kein spektakulärer Tatort sein! Dort wo 
Luftbildaufnahmen grundsätzlich Sinn 
machen, unterstützen wir gerne“, ver-
rät Matthias Hein. „Es ist natürlich von 
Vorteil, wenn es sich um eine Zeitlage 
handelt. Bei flüchtigen Tätern, oder wenn 
eine Straße nach einem Verkehrsunfall 

schnell wieder freigeräumt werden soll, 
sind nach wie vor unsere Hubschrauber 
das Mittel der Wahl“, fügt Hein an.

Matthias Hein ist seit Beginn des Projekts 
UAS-Pol vor ungefähr zehn Jahren dabei. 
Bis ins Jahr 2018 wurde der Einsatz im 
Rahmen eines Probebetriebs durchge-
führt, seit vergangenem Herbst sind die 
Drohnen nun ein offizielles Einsatzmittel 
der ZPD.

Dass sich die Vorteile von UAS-Pol als Ein-
satzmittel weiter herumsprechen werden, 
davon ist Matthias Hein überzeugt. Dass 
die Aufnahmen direkt vor Ort ausgehän-
digt werden und die Ermittlerinnen und 
Ermittler mittels VR-Brille virtuell mitflie-

gen können sind nur zwei Vorteile, mit 
denen UAS-Pol über die Grenzen der ZPD 
hinaus von sich reden macht.
                                                  Philipp Mantke

UAS-POL

Unbemanntes Luftfahrtsystem 
(UAS-Pol) unterstützt die 
Polizei bei Einsatzlagen

Die Motoren der Drohne summen, als sich die kleine Maschine mit ihren sechs 
Rotoren in die Lüfte erhebt. Routiniert steuert Matthias Hein das Flugobjekt über 
die ausgebrannte Lagerhalle. Sein Kollege Dominik Köchy hat derweil konzentriert 
den Luftraum im Blick.

v.l.: Pilotprojekt der PI Harburg: EPHK Holger Guse, PP Thomas Ring, POK Thomas Müller      Foto: Polizei

 Kontakt:
Die Luftfahrzeuge können über die 
Einsatzkoordination der ZPD von jeder 
Polizeibehörde angefordert werden. 
Bei Fragen oder für Informationen 
kann die Technische Einsatzeinheit 
gerne kontaktiert werden.

Einsatzkoordination ZPD
einsatz@zpd.polizei.niedersachsen.de

UAS-Pol der TEE
uaspol@zpd.polizei.niedersachsen.de

TITEL
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Seit kurzem können die Dienststellen 
auch auf das Angebot zum UAS-Pol der 
Polizeiinspektion Harburg zurückgreifen.  
„Wir sind davon überzeugt, dass unbe-
mannte Luftfahrtsysteme einen deut-
lichen taktischen Mehrwert bringen“, 
sagte Lüneburgs Polizeipräsident Thomas 
Ring bei der Vorstellung des Pilotprojekts 
am 1. März 2019 in Lüneburg. 

„Ich finde es ärgerlich, dass das geplante 
Bauvorhaben des LKA nicht wie bisher 
geplant umgesetzt werden kann. Ich habe 
Verständnis für die erste Enttäuschung 
von LKA Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern, die schon sehr lange auf optimalere 
Arbeitsbedingungen warten müssen“, so 
Innenminister Pistorius zu den neuesten 
Entwicklungen bei dem Bauvorhaben zum 
Landeskriminalamt Niedersachsen, zu 
dem auch das Kriminaltechnische Institut 
gehört. LKA-Präsident Friedo de Vries 
sagte über den jetzt vollzogenen Schritt: 
„Natürlich sind die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter und auch ich enttäuscht. Alle 
am Projekt beteiligten haben gemeinsam 
viel Arbeit und Herzblut in die Planungen 
gesteckt und auf eine baldige Realisierung 
gehofft. Nachvollziehbar ist für mich aber 
auch, dass die Landesregierung kein un-
kalkulierbares finanzielles Risiko eingehen 
kann und schlussendlich diese Entschei-
dung treffen musste. Dennoch: Es ist 
keine Abkehr! Wichtig ist das Signal: Das 
bereits im Haushalt eingeplante Geld steht 
weiterhin und nur für das LKA bereit. Wir 
erwarten, dass die Planungen jetzt zügig 
aufgenommen werden. Allen Verantwort-

„Für unsere Bürgerinnen und Bürger 
können wir mit diesem Hilfsmittel bei  
Gefahrenlagen noch optimaler agieren.“ 

Holger Guse, Projektverantwortlicher der 
Polizeiinspektion Harburg, ist sich sicher, 
dass das neue Einsatzmittel eine sinnvolle 
Ergänzung für die Arbeit im Polizeiall-
tag ist: „Gerade wenn ein Hubschrauber 

lichen Entscheidungsträger ist die Situation 
des LKA bewusst. Deshalb bin ich zuver-
sichtlich, dass – wenn auch mit Verzöge-
rung – das LKA zukunftsfähig ausgebaut 
werden wird.“

Wegen der enormen Preissteigerungen im 
Bausektor und der Marktposition einzelner 
Anbieter hatten Finanzminister Reinhold 
Hilbers und Innenminister Pistorius das Pro- 
jekt in dieser Form gestoppt. Wichtig war 
Pistorius dabei Folgendes: „Der Finanz- 
minister hat zugesagt, dass die 131 Mil-
lionen Euro weiter zur Verfügung gestellt 
werden und zugesichert, dass mit einer 
neuen Planung unverzüglich begonnen 

beispielsweise witterungsbedingt nicht 
starten kann, können wir trotzdem auf 
wertvolle Aufklärungsergebnisse aus der 
Luft zurückgreifen. Das Fluggerät kann 
bei der Suche nach vermissten Personen 
helfen. Nach Unfällen oder Gewalttaten 
lassen sich Unglücksstelle oder Tatort 
dokumentieren.“
                                         Mathias Fossenberg

wird. Kurzfristig besonders von Bedeutung 
ist, dass das KTI schnellstmöglich in erfor-
derlichem Maß ertüchtigt wird.“

Die aktuelle Marktsituation und die Hoch- 
preisphase im Bausektor lassen derzeit 
kein wirtschaftliches Angebot für das 
Bauvorhaben zur Verbesserung der Unter-
bringung des Landeskriminalamtes Nieder-
sachsen erwarten. Auch eine bereits im 
Jahr 2018 erfolgte Erhöhung des Mittelan-
satzes für die Maßnahme von ursprünglich 
76 Millionen Euro auf nunmehr 131 Mil-
lionen Euro war dafür nicht ausreichend. 
Das hat zu unabsehbaren Risiken für das 
weitere Verfahren geführt.         proPOLIZEI

UAS-POL

LKA

PI Harburg ergänzt das 
Angebot der ZPD

Neuorientierung bei 
Baumaßnahme zum LKA

TITEL
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Die Polizei Niedersachsen hat ihr breites Angebot an Informationen rund um die 
Verkehrsunfallprävention aktualisiert.

VERKEHRSUNFALLPRÄVENTION

Für mehr Sicherheit im 
Straßenverkehr – alles neu 

in der Unfallprävention

Dabei werden erneut die täglichen Ge-
fahren im Straßenverkehr in den Fokus 
genommen. Themen wie Ablenkung, 
Beeinflussung durch Alkohol und andere 
berauschende Mittel, Radverkehr und 
Pedelecs, Rettungsgasse und vieles mehr 
können ab sofort bei Veranstaltungen, 
Vorträgen, Präsentationen und weite-
ren Aktionen besonders hervorgehoben 
werden. 

Mit umfassender Information und Auf-
klärung will die Polizei Niedersachsen 
weiterhin dazu beitragen, dass sich die 
Sicherheit auf Niedersachsens Straßen 
erhöht. 

Bereits im März 2019 kamen die neu 
gestalteten Schautafeln und Plakate 
erstmalig zum Einsatz, als der Nieder-
sächsische Innenminister Boris Pistorius 
in Hannover die Verkehrsunfallstatistik 
2018 den Medien und der Öffentlichkeit 
vorstellte. 

Weitergehende Hinweise zu den Themen 
und den Anforderungserfordernissen 
über die Zentrale Polizeidirektion Nieder-
sachsen stehen im Intranet der Polizei 
Niedersachsen zur Verfügung.

                                                       Sven Steiner

RETTUNGSGASSE –

JEDE SEKUNDE
ZÄHLT!

 Auf Autobahnen oder Außerortsstraßen mit mindestens zwei Fahrstreifen 
  keine Gasse für Polizei- oder Hilfsfahrzeuge gebildet?!

 Das kann je nach Situation ein hohes Bußgeld, Punkte in Flensburg und 
     sogar ein Fahrverbot bedeuten!

 ... und im schlimmsten Fall Leben kosten!
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Am 28. März hatten insgesamt 729 Schülerinnen und Schüler der Klassen 5 bis10 
die Möglichkeit, die Vielfalt der Polizei hautnah zu erleben. Überall in der Stadt 
und Region Hannover öffneten wir die Tore der Dienststellen, um den Mädchen 
und Jungen den Polizeiberuf näher zu bringen und so bei der frühen Berufs-
orientierung mitzuwirken.

ZUKUNFTSTAG

Polizei zum Anfassen – 
Zukunftstag 2019 

bei der PD Hannover

Die beteiligten Kolleginnen und Kollegen 
haben für die örtlichen Veranstaltungen 
wieder vielfältige Programme zusammen-
gestellt, mit denen erste Einblicke in die 
polizeiliche Arbeit ermöglicht wurden. 
Egal ob mit einer spannenden Fahrt im 
Streifenwagen, einer Geschwindigkeits-
messung mit dem Lasergerät oder der 
Spurensicherung an einem Tatort – die 
Kinder konnten auf den verschiedensten 
Wegen für den Polizeiberuf begeistert 
werden. 

Bei der Stabsveranstaltung durften wir 
sogar den Innenminister Boris Pistorius 
willkommen heißen, der die Teilnehmen-
den gemeinsam mit dem Polizeipräsiden-
ten Volker Kluwe begrüßte. 

Die Kinder hatten überall viel Spaß und 
konnten am Ende ihre Teilnahmeurkun-
den sowie kleine Souvenirpakete ent-
gegennehmen und die Veranstaltungen 
mit vielen neuen Erfahrungen verlassen.

An dieser Stelle bedanken wir uns 
nochmal bei allen Beteiligten, die 
diesen Tag für die Kinder unvergess-
lich gemacht haben.
                                             Dorothea Westphal

 Nächster Zukunftstag: 
Übrigens steht der Termin für den nächsten 

Zukunftstag bereits fest. Die Veranstaltung 

findet am 26. März 2020 statt. 

Nähere Informationen zur Anmeldung 

stellen wir ab Anfang Dezember auf 

unserer Internetseite zur Verfügung.



Für die offenen und sehr persönlichen
Antworten wollen wir uns an dieser 
Stelle vorab bedanken! In dieser Aus-
gabe kommen Jens Werner (PD OL) 
und Stefan Ockenfeld (LKA) zu Wort.

  Gab es einen speziellen Anlass 
dafür, den Weg in den höheren 
Dienst einzuschlagen?

Werner: Bei mir reifte der Entschluss 
für eine Bewerbung für den „hD“  
(2. Einstiegsamt der Laufbahngruppe 2) 
während meiner Verwendung als Sach-
bearbeiter Personal in der PI Diepholz 

im Jahre 2013. Ich habe diese Stabsver-
wendung als eigenen Perspektivwechsel in 
der Organisation wahrgenommen – zuvor 
war ich langjährig als Dienstschichtleiter im 
Einsatz- und Streifendienst und Sachbear-
beiter Ermittlungen bei der ZKI Osnabrück 
tätig. Während meiner Zeit im Stab der 
Polizeiinspektion Diepholz habe ich eng 
mit Kolleginnen und Kollegen des „hD“ 
zusammengearbeitet. 

Mir wurde dort estmals bewusst, dass im 
„hD“ ein größerer Gestaltungsspielraum 
vorhanden ist, um gewissen Themen eine 
individuelle Schwerpunktsetzung in der 
Organisation einzuräumen.

Ockenfeld: Tatsächlich ist das ein längerer 
Entscheidungsprozess gewesen. Einen kon- 
kreten Anlass bzw. ein Ereignis, diesen 
Schritt zu gehen, gab es bei mir nicht.

  Welche Möglichkeiten des hD 
haben Sie auf dem Weg motiviert, 
was hat ggf. abgeschreckt?

Werner:  Mir ist wichtig, dass ich Verant-
wortung in der Organisation übernehmen 
darf. Die Möglichkeiten im „hD“ geben 
mir persönlich den benötigten Spielraum 
dafür; dabei ist mir die Möglichkeit einer 
aktiven Mitgestaltung besonders wichtig.

Die Redaktion der proPOLIZEI stellt Ihnen in dieser und in den kommenden  
Ausgaben junge Polizeirätinnen und -räte vor. In kurzen Interviews wurden den  
jungen Absolventinnen und Absolventen des Masterstudiengangs vier Fragen – 
unter anderem zu den Themen Motivation und Vereinbarkeit von Beruf und  
Familie – gestellt.

INTERVIEWS

Höherer Dienst – 
auch was für mich!

Jens Werner
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Ockenfeld: Die Möglichkeit, Dinge zu 
lenken und Entscheidungen zu treffen, 
der Kopf eines Teams zu sein und mit 
und für dieses Team etwas zu bewegen, 
waren und sind mein Antrieb. Die ersten 
Monate in meiner Erstverwendung be- 
stätigen nachträglich meine Entschei-
dung, diesen Weg eingeschlagen zu 
haben. Zögern lassen hat mich jedoch 
die Tatsache, dass ich mich in meiner vor-
herigen Verwendung sehr wohlgefühlt 
habe. Letztendlich war aber klar, dass 
ich diesen Job nicht ewig hätte machen 
können. Auch die zu erwartenden Ein-
schränkungen im Privatleben, die schon 
mit dem Studium beginnen, waren Teil 
der Überlegungen, ob ich mich im hD 
gut aufgehoben fühle. Dafür kann ich 
auch keinen schlauen Ratschlag geben. 
Diese Entscheidung, inwieweit man der 
Überzeugung ist, private und dienstliche 
Verpflichtungen miteinander vereinbaren 
zu können, muss jede/r für sich selbst, 
bestenfalls in Absprache mit Partner/-in 
und Familie treffen.

   Mussten Sie durch die Entschei-
dung auf etwas verzichten oder 
sogar Opfer bringen?

Werner: Natürlich ist die Zeit des Master-
studiums mit gewissen Einschränkungen 
verbunden gewesen. Ich persönlich habe 

im ersten Studienjahr unter der Woche in 
Nienburg gewohnt und war von meiner 
Familie getrennt. Aus meiner Sicht ist es 
aber wichtig, dass man sich im Vorfeld 
bewusst für diesen Weg entscheidet 
und die „Rahmenbedingungen“ richtig 
einordnet. Ich persönlich konnte gut mit 
dieser Situation umgehen, da ich dies alles 
familiär vorbesprochen hatte. Es kommt 
immer auf die eigene Wahrnehmung der 
Rahmenbedingungen an – schließlich be-
kommt man im Masterstudium auch tolle 
Inhalte geboten und lernt viele Kollegin-
nen und Kollegen aus dem gesamten 
Bundesgebiet kennen.

Ockenfeld: Natürlich bringt diese Ent-
scheidung Einbußen an anderen Stellen 
mit sich. Zuallererst mal sind ja diverse 
PE-Maßnahmen zu durchlaufen und man 
wird parallel mit Sonderaufgaben betreut.
Nach der Zulassung ist insbesondere das 
zweite Studienjahr in Hiltrup anspruchs- 
voll und geht nicht zuletzt durch die Ab-
wesenheit unter der Woche zu Lasten der 
Familie. Je nach Wohnort ist man auch 
im ersten Jahr an der Polizeiakademie 
lediglich an Wochenenden zuhause. 
Da kommt das Privatleben nicht selten 
zu kurz. Dessen war ich mir im Vorfeld 
meiner Entscheidung bewusst, gleich-
wohl gab es aber auch immer Momente, 
in denen ich mich und diese Entschei-
dung im Verlauf des Studiums kritisch 
hinterfragt habe. Und ziemlich sicher 
wird es diese Momente auch immer mal 
wieder geben.

   Wie erreichen Sie trotz hD einen 
vernünftigen Ausgleich zwischen 
Beruf und Privatleben?

Werner: Der Schlüssel liegt meiner Ein-
schätzung nach in einem konsequenten 
Zeitmanagement. Ich arbeite gerne und 
kann mit Phasen der Belastung gut um-
gehen. Als Führungskraft ist mir meine 
eigene Gesundheit sehr wichtig und ich 

nehme mir sehr bewusst Phasen für die 
körperliche und geistige Regeneration. 
In meiner Freizeit genieße den regel-
mäßigen Urlaub mit der Familie, gehe 
einem tollen Hobby (Segelfliegen) nach; 
dies gibt mir Kraft für den täglichen 
Dienst.

Ockenfeld: Dass mir das immer gelingt, 
ist eher Wunschdenken. Selbstverständ-
lich kommen private Termine und Ver-
pflichtungen mal mehr, mal weniger zu 
kurz. Ich denke, es ist aber ganz wichtig, 
sich einen Ausgleich zu erhalten. Ich 
versuche das beispielsweise dadurch, mir 
vereinzelt Tage von Terminen freizuhal-
ten, um dann rechtzeitig und selbst- 
bestimmter Feierabend machen zu 
können. Im Gegenzug komprimiere ich 
diese Termine auf andere Tage und bin 
dadurch eben lange im Büro. Verbind-
liche Zusagen gelten für mich auch im 
Privatleben, deshalb muss man im Dienst 
auch mal Nein sagen und der Familie, 
den Freunden und der Freizeit einen  
gebührenden Stellenwert einräumen.

Stefan Ockenfeld

proPOLIZEI  |  04 – Juli /August 2019  |  Seite 15 NIEDERSACHSEN



Seite 16  |  04 – Juli/Augus 2019  |  proPOLIZEINIEDERSACHSEN

Zu den Besuchern zählten der Leiter für 
Fragen der polizeilichen Aus- und Fort-
bildung im Innenministerium von Mali, 
Alassane Traore, der Direktor der dortigen 
nationalen Polizeischule, Seydou Diarra, 
sowie der Leiter der Verwaltungseinheit, 
Moussa Dionké Sissoko, an dieser Ein-
richtung.  

In der noch jungen Demokratie Malis ist 
die nationale Polizeischule sehr darum 
bemüht, im Sinne einer offenen und bür-
gernahen Arbeit Vertrauen in der Bevölke-
rung aufzubauen. Ziel des Besuches war 
es, eine Zwischenbilanz über die seit 2017 
bestehende Kooperation mit der Polizei-
akademie Niedersachsen zu ziehen und 
sich über die Schwerpunkte der künftigen 
Zusammenarbeit auszutauschen. 

Derzeit bietet die Polizeiakademie Nieder-
sachsen zwei Mal jährlich Lehrgänge für 
malische Polizeiausbilderinnen und -aus-
bilder an. In diesem Frühjahr war es ein 
dreiwöchiger Kurs mit den Schwerpunk-
ten Kriminaltechnik und Menschenrechte. 

Mit Hilfe dieser Fortbildungsaktivitäten 
soll die malische Polizei beim Aufbau ihrer 
Kapazitäten unterstützt werden, was drin-
gend geboten ist, um auf die immensen 
sicherheitspolitischen Herausforderungen 
in diesem Land – unter anderem orga- 
nisierte Kriminalität und islamistischer  
Terror – angemessen reagieren zu können. 
Dies schließt die Vermittlung rechtsstaat-
licher Prinzipien zwecks Etablierung einer 
bürgernah ausgerichteten Polizei ein.  
Am Tag der Bachelorabschlussfeier des 
Studienjahrgangs BA 10/16 in der Kon-
gresshalle der Weser-Ems-Hallen in 
Oldenburg traf die Delegation aber nicht 
nur auf sieben Landsleute, die zeitgleich 
zu Fortbildungszwecken von der Natio-
nalen Polizeischule in Mali nach Nieder-
sachsen entsandt worden waren, son-
dern auch auf die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer des zeitgleich ausgerichteten 
7. Internationalen Studienkurses sowie 
auf Ehrengäste von zwei europäischen 
Partnerinstitutionen. Diese Begegnungen 
zeigten sehr deutlich, wie wichtig inter-
nationale Kooperationen sind.

Anlässlich der Bundesligapartie Hannover 
96 gegen Schalke 04 am 31. März ergab 
für die Gäste die Möglichkeit, sich ein Bild 
von den Sicherungsmaßnahmen der Polizei 
bei einer Großveranstaltung zu machen.  
Tags drauf stellte das LKA Nds verschie- 
dene Ansätze und Methoden zur Schaf-
fung von Sicherheit in urbanen Räumen 
vor und verdeutlichte, welche Bedeutung 
Phantombildzeichnungen bei der Aufklä- 
rung von zum Beispiel Vermisstenfällen 
und Straftaten haben.  

Direktor Carsten Rose, der die Delegation 
nahezu durchgängig begleitete, fasste als 
Fazit zusammen: „Bei den Gesprächen 
wurde das hohe Bestreben nach Profes-
sionalisierung der malischen Nationalpoli-
zei erkennbar. Mit der Kooperation, die 
mittlerweile auch über ERASMUS-Förder-
mittel unterstützt wird, sind wir auf dem 
richtigen Weg. Bereits nach dieser kurzen 
Zeit können wir erste greifbare Ergebnisse 
präsentieren. Neue Qualifizierungsmaß-
nahmen werden vor Ort umgesetzt.“ 
                                            Dr. Sebastian Knospe

Vom 29. März bis 3. April war eine hochrangige Delegation der Polizei Mali  
(Ecole Nationale de Police de Bamako (ENP) zu Gast an der Polizeiakademie  
Niedersachsen (PA NI). 

Hochrangige Delegation 
der Polizei Mali zu Gast 

v.l.: Alassane Traore, Moussa Dionké Sissoko, 
Klaus-Dieter Tietz, Seydou Diarra und Carsten Rose

Auch ein Besuch der WSPI in Wilhelmshaven stand auf dem Programm der Delegation
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POLIZEIDIREKTION BRAUNSCHWEIG

AUFTAKTVERANSTALTUNG

Workshop Womanpower

Dritter Durchlauf von HORIZONTE

Rund 60 Frauen beteiligten sich Mitte Mai in der Polizeidirektion Braunschweig mit 
kreativen Ideen am Workshop „Womenpower“, welcher im Rahmen des Projekts 
„Strategische Personalentwicklung in der PD Braunschweig“ angeboten wurde. 

Am 22. Mai fand die Auftaktveranstaltung des Führungskräfteentwicklungspro-
gramms HORIZONTE in den Räumlichkeiten der NBank in Hannover statt.

Eingeladen waren alle Frauen in der PD, 
um aus ihren ganz unterschiedlichen und 
persönlichen Sichtweisen heraus Ideen zu 
entwickeln, wie sich Frauen in den beste-
henden Rahmenbedingungen in unserer 
Organisation zukünftig noch besser auf-
stellen können und sich auf diese Weise 
„Rückenwind“ verschaffen können.

Dabei standen weniger die Hemmnisse 
im Vordergrund, die eine Entwicklung 

Das gemeinsame Programm der nieder-
sächsischen Polizei sowie der Wirtschaft 
und öffentlichen Institutionen des Landes 
wurde nach der Auftaktveranstaltung 
im Jahr 2016 bereits zum dritten Mal 
landesweit durchgeführt. Erklärtes Ziel ist 
es, den Frauenanteil in Spitzenfunktionen 
(weiter) zu erhöhen.

Der Einladung der programmverantwort-
lichen Polizeiakademie Niedersachsen 
folgten rund 95 Personen. Moderiert 
wurde die Veranstaltung von der Leiterin 
des Programms Kathrin Lompe.

erschweren, sondern vielmehr der Blick, 
wie es trotz unterschiedlicher Hürden und 
Schwierigkeiten gelingen kann.

Nach der Begrüßung und Einleitung durch 
Polizeipräsidenten Michael Pientka, be-
schäftigten sich die Teilnehmerinnen mit 
Themen, die aus wissenschaftlicher Sicht 
eine entscheidende Rolle in der berufli-
chen Entwicklung und Zielerreichung von 
Frauen spielen.

Zunächst eröffnete der Direktor der Polizei-
akademie Niedersachsen, Carsten Rose, 
die Veranstaltung. In seiner Rede lobte 
er das Führungskräfteentwicklungspro-
gramm HORIZONTE für seine bisherigen 
Erfolge und danke den langjährigen 
Partnerunternehmen, Institutionen und 
strategischen Beraterinnen und Beratern.
 
In seinem Grußwort ging Minister Pistorius 
auf die zahlreichen Maßnahmen und Pro- 
gramme ein, mit denen der Frauenanteil 
in Führungsfunktionen erhöht werden 
soll. In diesem Kontext stellte er auch die 

In zahlreichen Diskussionen und einem 
regen Austausch sind viele Ideen entstan-
den, die nun zu neuen Seminaren und 
Trainings, einem verbesserten Netzwerk 
bis hin zu Maßnahmen und Konzepten 
führen können und werden. Die Ergeb-
nisse sowie der aktuelle Umsetzungsstand 
werden Ende August in der Fachtagung 
„Rückenwind“ in der Polizeidirektion 
Braunschweig präsentiert.
                                                     Natascha Aust

Evaluationsergebnisse der ersten beiden 
HORIZONTE-Durchgänge in Hannover vor. 
Die Evaluation ergab, dass 67 Prozent der 
an der Befragung teilgenommenen Frauen 
inzwischen eine nächsthöhere Führungs-
position erlangt haben. Demnach ist das 
Programm auch in der Praxis erfolgreich! 

Im Anschluss gewährte Mareike Brockmann 
(Leitung Organisations- und Personalent-
wicklung von Volkswagen Nutzfahrzeuge)
einen sehr persönlichen Einblick in ihre  
bisherigen Erfahrungen als Führungskraft. 

Über diesen sehr mutigen und ehrlichen 
Vortrag wurde beim gemütlichen Aus-
klang noch lange intensiv diskutiert.
                                                       Jennifer Uhl

v.l. Carsten Rose (Direktor der PA), Mareike 
Brockmann (leitende Funktion VW Nutzfahrzeuge), 
Boris Pistorius, Dr. Ulf Meier (Vorstand NBank) 
Kathrin Lompe (Leiterin Programm HORIZONTE) 
und Landespolizeipräsident Axel Brockmann
Foto Wolters (PA)
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KATALANISCHE POLIZEI ZU GAST

Delegation der Polizeischule 
Barcelona zu Besuch in 

Niedersachsen und der PA
Vom 21. bis 23. Mai waren zehn hochrangige Vertreterinnen und Vertreter der 
katalanischen Polizei zu Gast in Niedersachsen. Neben dem Direktor und der 
Leiterin der Bereiche Forschung und Internationales der Polizeischule in Barcelona 
gehörten der Delegation acht Masterstudierende an. Diese belegen in Barcelona 
aktuell eine Fortbildung und sollen künftig die Leitung einer katalanischen 
Polizeibehörde übernehmen.

Spanische Delegation an der Polizeiakademie Niedersachsen in Nienburg

Ziel des Besuches war es, den Führungs-
kräftenachwuchs mit verschiedenen 
Facetten des deutschen beziehungsweise 
niedersächsischen Polizeisystems vertraut 
zu machen, da die grenzüberschreitende 
polizeiliche Zusammenarbeit in Europa 
immer wichtiger wird.

An den ersten beiden Tagen standen 
zunächst polizeiliche Einrichtungen in 
und um die Landeshauptstadt Hannover 
auf dem Plan. Die Gäste erhielten einen 
Einblick in die Organisation und die Auf-

gaben einer niedersächsischen Polizeiin-
spektion sowie die dort geleistete Arbeit 
in Sachen Kriminalitätsbekämpfung und 
Verbrechensprävention. Den letzten Be-
suchstag verbrachten die Gäste aus Bar-
celona schließlich in der Polizeiakademie 
Niedersachsen am Standort Nienburg. 

Der Delegation wurde aufgezeigt, wie 
sich die Akademie in Zeiten wachsender 
Studierendenzahlen strukturell organisiert 
und wie sie das Bachelorstudium aus-
gestaltet, um ihren Absolventinnen und 

Absolventen die nötigen Kompetenzen 
für den Polizeiberuf vermitteln zu können. 
Die Polizeiakademie Niedersachsen unter-
hält mit der Polizeischule in Barcelona seit 
2016 eine Kooperation. In diesem Früh-
jahr gab es daher für einige niedersächsi-
sche Polizeistudierende die Gelegenheit, 
an der spanischen Einrichtung ein einwö-
chiges Auslandspraktikum zu absolvieren. 
Die bestehende Zusammenarbeit soll auch 
künftig fortgeführt werden.

                                                             ots/dwo
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Und wie im Sport ist es auch oft im Leben 
so – mit viel Geduld und Ausdauer lassen 
sich beinahe alle Ziele erreichen. Nach we- 
nigen Wochen Einarbeitungszeit ist sie 
mittlerweile Dezernentin für Gesundheit 
und Beratung in der Zentralen Polizei-
direktion. Und fast gleichzeitig wurde sie 
vom ehemaligen Polizeisportbeauftragten 
und einstigen Vorsitzenden des Deutschen 
Polizeisportkuratoriums Jörg Müller für 
eine vakante Position im Sportgremium 
der Polizeien der Länder und des Bundes 
vorgeschlagen. Neu zu besetzen war die 
Leitung des Fachausschusses. Und diesem 
Vorschlag folgten nicht nur der aktuelle 
DPSK-Vorstand, sondern alle Polizeisport- 
beauftragen. So kann sie als Hauptsport- 
wartin im DPSK, so ihre offizielle Bezeich-

nung, nun auch bundesweit ihr Herzens-
thema Sport, Bewegung und Gesunderhal-
tung an die Frau und den Mann bringen.

Christel Bernstein ist im DPSK keine Unbe- 
kannte. Bereits im Jahr 2013 stellte sie 
dem damaligen Vorstand wissenschaft-
liche Arbeiten zu den Anforderungen und 
zum Anforderungsprofil an den Polizeivoll-
zugsdienst vor. Im Rahmen einer Sonder-
tagung 2017 hat sie sehr anschaulich Ihre 
Dissertation über die Entwicklung und 
Evaluation von Sporttrainingsprogrammen 
zur Förderung der Einsatzfähigkeit von 
Polizeivollzugsbeamtinnen und -beamten 
an praktischen Beispielen präsentiert.
Darüber hinaus wirkte sie drei Jahre an 
der Überarbeitung des Leitfadens (LF) 

290 mit und vertritt in dieser Angelegenheit 
das DPSK aktuell in einer Arbeitsgruppe der 
Vorschriftenkommission. Weiterhin war 
sie bereits beim neu eingeführten DPSK- 
Workshop für Übungsleiterinnen/Übungs-
leiter als Referentin tätig. In Ihrer vorhe- 
rigen Verwendung war sie maßgeblich an 
der Implementierung des Gesundheitsma-
nagements in der Polizei der Freien Hanse- 
stadt Bremen beteiligt und seit 2017 zu-
ständig für den Bereich.                 Eva Koch

Seit Februar ist sie Mitarbeiterin in der Zentralen Polizeidirektion Niedersachsen. 
Die Rede ist von POKin Dr. Christel Bernstein. Die Hannoveranerin, die ihre poli-
zeiliche Laufbahn nicht in Niedersachsen, sondern im Jahr 1992 bei der Bereit-
schaftspolizei Bremen begann, strebte schon sehr lange einen Länderwechsel 
und hier vorzugsweise in ihre Heimatstadt an.

DEUTSCHES POLIZEISPORTKURATORIUM

Niedersachsen im Deutschen 
Polizeisportkuratorium (DPSK) 

weiter aktiv

POKin Dr. Christel Bernstein und Vizepräsident der ZPD, Uwe Lange

Das DPSK ist ein Bund-Länder-Gremium 
bestehend aus den Polizeisportbeauf-
tragten der Länder und des Bundes. 
Dem DPSK gehören weiterhin der Fach-
ausschuss (zehn Mitglieder), welchem 
der Hauptsportwart/die Hauptsport-
wartin vorsteht, und die Geschäftsstelle 
an. Das DPSK hat ein weitreichendes 
Aufgabengebiet, u. a. berät es den Bund 
und die Länder bei der Durchführung 
des Dienstsports in der Polizei, plant, 
vergibt und überwacht die Wettkämpfe 
der Deutschen Polizeimeisterschaften 
und richtet internationale Wettkämpfe 
der Polizei aus. Darüber hinaus nimmt 
die Vorbereitung und Regelung von 
Grundsatzangelegenheiten im Polizei-
sport einen wesentlichen Bestandteil der 
Arbeit im DPSK ein. Das DPSK ist, als 
Verband mit besonderen Aufgaben, Mit-
glied im Deutschen Olympischen Sport-
bund (DOSB) und hat somit auch Einfluss 
auf den Sport in ganz Deutschland.

 Das DSPK:

proPOLIZEI  |  04 – Juli /August 2019  |  Seite 19 NIEDERSACHSEN



NIEDERSACHSEN Seite 20  |  04 – Juli/Augus 2019  |  proPOLIZEI

Ebenfalls vor Ort waren die drei Kollegen, 
die größtenteils an den Planungsbespre-
chungen in Wien teilgenommen und 
gemeinsam mit dem Planungs- und Ent-
wicklungsteam der Firma DLOUHY den 
Spezialaufbau für die Fahrzeuge konzi-
piert haben: PHK Michael Reh (WSPSt 
Wilhelmshaven), POK Wilko Sjudt (WSPSt 
Brake) und POK Rüdiger Broeckelmann 
(WSPSt Emden).

Die vom Modell her für die Polizei eher 
ungewöhnlichen Einsatzfahrzeuge sind 
zukünftig bei den Wasserschutzpolizei-
stationen in Wilhelmshaven, Brake und 
Emden im Einsatz. 

Vor etwa drei Jahren bekam die Zentrale 
Polizeidirektion vom Innenministerium (MI)

den Auftrag, ein neues Einsatzfahrzeug 
für die WSPI Oldenburg zu entwickeln 
und zu beschaffen. Dieses sollte in der 
Lage sein, die immer größer werdenden 
Einsatzmittel der WSP zu transportieren. 
Dabei standen die Verlastung von Ausrüs-
tungsgegenständen für den Betrieb der 
Boote sowie der gleichzeitige Transport 
selbiger über Land im Fokus. Zusätzlich 
zu der maritimen Ausrüstung musste das 
neue Fahrzeug so konzipiert sein, dass 
die komplette Ausstattung eines Funk-
streifenwagens mitgeführt werden kann. 

Die besonderen Anforderungen wurden 
in enger Zusammenarbeit mit den Mit- 
arbeiterinnen und Mitarbeitern der Poli- 
zeibehörden erarbeitet und anschließend 
in einer Leistungsbeschreibung als Grund- 

lage für die Beschaffung durch das Logistik 
Zentrum Niedersachsen zusammengefasst. 
Im Ergebnis fiel die Wahl auf den VW 
Amarok, der mit seiner großen Ladefläche 
und technischen Eigenschaften eine ideale 
Grundlage bietet.

Die 204 PS-starken VW Amarok Comfort-
line (3.0l V6 Diesel, EURO 6d-TEMP) ver-
fügen über ein 8-Gang Automatikgetriebe 
mit permanentem Allradantrieb. Hierdurch 
können Bootstrailer oder anderweitige 
Anhänger mit einer Anhängelast mit bis 
zu 3.300 Kilogramm mühelos gezogen 
werden. Die Höchstgeschwindigkeit be-
trägt 184 Km/h.

                                                  Georg Tramontin

Ende April übergab Oldenburgs Polizeipräsident Johann Kühme dem Leiter der 
WSPI, Polizeidirektor Jörg Beensen, die Schlüssel für drei neue VW Amarok. 

DREI NEUE VW AMAROK

Neue Fahrzeuge für die 
Wasserschutzpolizeiinspektion
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SEK OLDENBURG

Spezialeinsatzkommando (SEK) 
richtet zweiten Standort 

in Oldenburg ein
Das Spezialeinsatzkommando (SEK) Niedersachsen nahm am 15. April den 
Dienstbetrieb des zweiten Standorts in einer landeseigenen Liegenschaft 
in Oldenburg auf.

„Es ist ein gutes und wichtiges Signal, dass 
Spezialkräfte der Polizei im Nordwesten 
jetzt noch präsenter sind“, sagte der 
Niedersächsische Landespolizeidirektor 
Knut Lindenau. „Mit dem zweiten SEK- 
Standort können wir Interventionszeiten 
bei möglichen Einsatzlagen, vor allem bei 
Bedrohungsszenarien, erheblich verkürzen. 
Insbesondere vor dem Hintergrund der 
sich durch die Bedrohungen des islamisti-
schen Terrorismus dauerhaft veränderten 
Sicherheitslage in Deutschland ist die Ein- 
richtung des zweiten SEK-Standortes in 
Niedersachsen wichtig und notwendig. 
Darum haben wir uns schon frühzeitig 
dafür eingesetzt.“ In einem Flächenland 
wie Niedersachsen (mehr als 47.000 Qua-
dratkilometer Fläche) können für das SEK 
Niedersachsen am Standort Hannover die 
Anfahrtswege in Einzelfällen bis zu 240 
Kilometern betragen, wenn die Einsätze 
an der Küste oder in Grenznähe zu den 
Niederlanden liegen. Aktuell befindet sich 

der Standort Oldenburg im Aufbau. Die 
meisten dort eingesetzten Kräfte haben 
bereits langjährige Erfahrung beim SEK 
Niedersachsen gesammelt. Sie sind solange 
in Oldenburg, bis neue Beamte ihre Ein-
satzerfahrung in Hannover gemacht haben 
und fest nach Oldenburg gehen. Die 20 
zusätzlichen Stellen zum Aufbau eines 
zweiten Standortes hatte das Innenminis-
terium bereits 2018 dem Landeskriminal-
amt (LKA) Niedersachsen zugewiesen, dem 
das SEK angehört. Unter „Volllast“ wird 
der zweite SEK-Standort neben Hannover 
arbeiten können, sobald die Umbauarbei-
ten an dem Gebäude abgeschlossen sind. 
Dies soll zum Jahreswechsel 2019/2020 
der Fall sein.

Die Polizei überprüft kontinuierlich ihre 
taktischen und organisatorischen Konzep-
te sowie ihre Einsatzmöglichkeiten, um 
sich der Sicherheitslage anzupassen und 
dauerhaft professionell aufgestellt zu sein.

Ein Ergebnis ist die Optimierung der bis-
herigen Ein-Standort-Lösung des SEK. 
„Mit dem zweiten SEK-Standort in Nieder-
sachsen reagieren wir auf die hohen Anfor-
derungen, die die Sicherheitslage unseren 
Polizistinnen und Polizisten abverlangt“, so 
Lindenau weiter.

Die Kräfte des SEK Niedersachsen sowohl 
in Hannover als auch in Oldenburg stehen 
grundsätzlich für das gesamte Land zur 
Verfügung. Das SEK wird insbesondere 
dann eingesetzt, wenn die Lage ein ge-
schlossenes Vorgehen unter Anwendung 
unmittelbaren Zwangs gegen Gewalttäter 
erfordert. Insbesondere kommt der Einsatz 
des SEK beim Vorgehen gegen terroris-
tische Gewalttäter, zur Bekämpfung der 
schweren und organisierten Kriminalität 
und bei polizeilichen Sonderlagen in Be-
tracht.

                                                Bastian Lückfeldt



Aus diesem Anlass trafen sich am 24. April 
Vertreter von Polizei und Kommunen zu 
einem gemeinsamen Pressegespräch. So 
zogen Polizeipräsident Michael Maßmann, 
Wittmunds Landrat Holger Heymann und 
Vertreter der Landkreise Leer und Aurich 
ihr Resümee zur fünfjährigen Zusammen- 
arbeit. 

„Ein Erfolgsmodell, sagte Polizeipräsident 
Michael Maßmann. „Die Erfahrungen der
letzten fünf Jahre haben gezeigt, dass durch 
die Zusammenarbeit von Polizei, Feuerwehr 
und Rettungsdiensten unter einem Dach 
noch schneller und effektiver Hilfe geleis-
tet werden kann, so der Präsident weiter. 

In den vergangenen fünf Jahren wurde 
250.000 Mal der Notruf der Polizei und 
370.000 Mal der Notruf der Feuerwehr 
und des Rettungsdienstes gewählt; eine 
Gesamtgesprächsdauer von gut 14.000 
Stunden. Rund 70 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter kümmern sich im 24 Stunden 
Betrieb um die Belange der rund 500.000 
Bürgerinnen und Bürger Ostfrieslands. 

Hierbei reicht die Vielzahl der Einsätze 
von einfachen Hilfeersuchen bis hin zum 
Flugzeugabsturz auf Norderney oder 
einem Bankraub mit kurzzeitiger Geisel-
lage in Norden. Zur Bewerkstelligung 
dieser hohen Anforderungen bedarf es 

neben gut ausgebildeten Personal auch 
modernster Technik. Aus diesem Grunde 
wurde Leitstellentechnik für insgesamt 3,4 
Millionen Euro verbaut. Die kooperative 
Regionalleitstelle Ostfriesland, die auch 
wegen der unterschiedlichen Farben von 
Polizei, Feuerwehr und Rettungsdiensten 
„bunte“ Leitstelle genannt wird, wurde 
mit viel Prominenz am 5. Mai 2014 in 
Wittmund offiziell eröffnet; ihren Betrieb 
nahm sie bereits am 1. April 2014 auf. 
Seither werden alle Einsätze von Polizei, 
Feuerwehr und Rettungsdiensten von hier 
aus koordiniert. 

                         Dominik Wüller/Marco Ellermann

Wer in Ostfriesland den Notruf von Polizei oder von Feuerwehr und Rettungs-
dienst wählt, landet seit nunmehr fünf Jahren in der Kooperativen Regionalleit-
stelle Ostfriesland (KRLO). 

Sehr zufrieden über die positive Bilanz nach fünf Jahren Zusammenarbeit in der Leitstelle Wittmund zeigten sich v.l. Kreisrätin Ute Buntrock vom Landkreis 
Leer, Erster Kreisrat Dr. Frank Puchert vom Landkreis Aurich, Wittmunds Landrat Holger Heymann, Polizeihauptkommissar Jens Winkelhake, Tomke Albers 
vom Feuerwehr/Rettungsdienst und Polizeipräsident Michael Maßmann (Bildmitte).                                                                     Foto: Polizei Osnabrück

REGIONALLEITSTELLE OSTFRIESLAND

Kooperative Regionalleit-
stelle Ostfriesland feiert 
fünfjähriges Bestehen
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In der Veranstaltung konnten sich die 
insgesamt 61 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer aus Niedersachsen, Bremerhaven, 
Hamburg und Mecklenburg-Vorpommern 
zunächst wahlweise mit den Themen 
„Einsatzkommunikation“, „Fotografie“ 
oder „Bildbearbeitung“ beschäftigen und 
später in Workshops zu ganz unterschied-
lichen Themen austauschen.

Unter der Anleitung von Alexandra Stolze 
(Fotografin der Bundespolizei) wurden 
Basistechniken der Fotografie erläutert 
und im Anschluss direkt praktisch erprobt. 
Mit Matthias Stoch (Grafiker der PD 
Hannover) wurden Anwendungsmöglich-
keiten im Bereich der Bildbearbeitung und 

Gestaltung vorgestellt und vertieft. Eine 
Übung im Bereich der Einsatzkommuni-
kation mit Marc-Dennis Pülm (PA Nieder-
sachsen) und Thomas Scharneweber  
(PD Oldenburg) führte in eine Einsatzlage, 
anhand derer die Herausforderungen an 
den Einsatzabschnitt Einsatzbegleitende 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit (EPÖA) in 
einer BAO simuliert wurden.

In acht verschiedenen Workshops hatten 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer die 
Möglichkeit, eigene Themenvorschläge 
einzubringen, diese frei mitzugestalten 
und die Ergebnisse zu präsentieren. 
Ergänzt wurden die eigenen Themenvor-
schläge durch einen Workshop mit dem 

Thema „Influencer Marketing“, zu dem 
Johannes Schlag (Social Media Analyst, 
Social Media / Online PR TUI Deutschland) 
referierte.

Abgeschlossen wurde die Veranstaltung 
durch einen Vortrag zum Thema „Zu-
sammenarbeit von Facebook und Polizei; 
Erwartungen und Möglichkeiten“ und 
anschließendem Austausch von und mit 
Ulf Birger Witt (Facebook, Trust & Safety 
Lead, EMEA).

Auf Twitter konnte der Workshop über 
den Hashtag #SoMeWo19 live mitverfolgt 
werden.
                                                Janina Hiersemann

Bereits zum dritten Mal hatte das Landespolizeipräsidium Vertreterinnen 
und Vertreter der niedersächsischen Polizeibehörden und -dienststellen, der 
Polizeiakademie sowie des Nordverbundes zum Social Media Workshop am 
11. und 12. April nach Lüchow eingeladen.

SOCIAL MEDIA

3. Social Media Workshop



PROJEKT FAHRRADSTAFFEL

Polizei Braunschweig 
entscheidet sich für das 
Projekt Fahrradstaffel

Anfang April 2019 ging in Braunschweig die neu gegründete Fahrradstaffel an den 
Start. Schon länger gab es Überlegungen, wie man den Unfallzahlen, insbesondere 
unter Beteiligung der Fahrradfahrer, noch wirksamer entgegenwirken kann.

Nachdem in den vergangenen Jahren nach und nach die Fahrradstreifen zurückgingen, 
entschied sich die Leitung der Polizeiinspektion zur Einrichtung einer zentralen Staffel. 
Nach einer Interessenabfrage ging die Staffel Anfang April an den Start. Angebunden 
ist sie an die Verfügungseinheit für den Bereich Verkehrsüberwachung. 

Die Erfahrungen der ersten beiden Monate deuten darauf hin, dass die Einrichtung der 
Staffel eine Erfolgsgeschichte wird. Es gab durchweg positive Resonanz innerhalb der 
Bevölkerung. Die Fahrradfahrer, obwohl häufiger „erwischt“, fühlen sich verstanden, 
weil die Beamten ihnen quasi auf Augenhöhe begegnen und sie auch für die Interessen 
der Radler ansprechbar sind. 

Neben den Verstößen, die durch Fahrrad- 
fahrer begangen werden, ahnden die 
Kolleginnen und Kollegen natürlich auch 
Verstöße der anderen Verkehrsteilnehmer. 
Ein Augenmerk liegt dabei bei Regelver-
stößen durch Autofahrer, die den Radver-
kehr behindern. 

Was die ersten Wochen bereits zeigen ist, 
dass einige wenige Fahrradfahrer trotz 
bereits bezahltem Verwarngeld auch 
wenige Tage später an der selben Stelle 
den selben Verstoß begehen, weil sie 
es immer schon so gemacht haben. Hier 
wird in den kommenden Monaten noch 
Überzeugungsarbeit zu leisten sein. 

Besonders markant war die Geschichte 
einer Dame, der die Weiterfahrt aufgrund 
ihres verkehrsunsicheren Fahrrades unter-
sagt worden war. Trotz des Versprechens, 
ab jetzt zu schieben, stieg sie wieder aufs 
Rad, als sie sich unbeobachtet fühlte. 

Konsequenz: Sicherstellung des Fahrrades 
aus gefahrenabwehrenden Gründen, die 
Verkehrsordnungswidrigkeit wurde stren-
ger geahndet, weil die Dame vorsätzlich 
gehandelt hatte. 

Im September werden die Erfahrungen 
der Fahrradstaffel zusammengetragen, 
um dann zu schauen, ob und wie die 
neue Einheit der Polizei Braunschweig 
danach Bestand hat. 

                                           Stefan Weinmeister
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POLIZEIINSPEKTION AURICH/WITTMUND

Führungswechsel in der PI Aurich/
Wittmund – Verabschiedung von 

Hans-Jürgen Bremer in den Ruhestand
Nach 42 Dienstjahren wurde der Polizeidirektor Hans-Jürgen Bremer am 30. April 
vom Polizeipräsidenten der Polizeidirektion Osnabrück, Michael Maßmann, in 
den wohlverdienten Ruhestand verabschiedet.

18 Jahre seiner Dienstzeit war Hans-Jürgen 
Bremer Leiter der Polizeiinspektion Aurich/ 
Wittmund, welche rund 420 Mitarbeiter- 
innen und Mitarbeiter umfasst und geo-
grafisch durch die Küstenlinie der Nordsee 
nebst fünf der Ostfriesischen Inseln ge-
prägt ist.

Im Rahmen der Feierstunde, zu der mehr 
als 180 Gäste u.a. aus Politik, Wirtschaft, 
Medien und Wissenschaft erschienen 
waren, wurde Bremers wertschätzender, 
menschlicher Führungsstil hervorgehoben, 
der aber auch den humorvollen Charakter 

des Inspektionsleiters nicht missen ließ.
In seiner Amtszeit war es Bremer stets ein 
Anliegen, die Zusammenarbeit mit Kommu- 
nen, Behörden und anderen Institutionen 
auszubauen und voranzutreiben. Mindes-
tens genauso wichtig war ihm aber auch 
der direkte Kontakt und Dialog mit der 
Bevölkerung der Region Ostfriesland, der 
er stark verbunden ist.

Bremers Nachfolger ist Stephan Zwerg, der 
im Rahmen der Verabschiedung in das Amt 
des Inspektionsleiters eingeführt wurde. 
Nach verschiedenen Verwendungen in 

der Polizeidirektion Hannover war der 
48-jährige Familienvater zehn Jahre lang 
Leiter des Polizeikommissariats Wittmund 
und zuletzt Leiter des Zentralen Kriminal-
dienstes in Aurich. Zwerg betonte, dass 
ihm insbesondere die Menschlichkeit, 
Homogenität und Modernität innerhalb 
des Teams wichtig seien.

Wir wünschen Hans-Jürgen Bremer einen 
schönen Ruhestand und Stephan Zwerg 
viel Erfolg und alles Gute für sein neues 
Amt.
 Christian Schulze / Marco Ellermann

v.l.: Stephan Zwerg, Michael Maßmann, Hans-Jürgen Bremer Foto: Polizei Osnabrück
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Die Zentrale Polizeidirektion Niedersachsen 
stellte mit dem Saal Niedersachsen wieder 
einmal die ideale Räumlichkeit für einen 
gemeinsamen Informations- und Gedan-
kenaustausch zur Verfügung. 

Landespolizeidirektor Knut Lindenau 
begrüßte in seiner Ansprache rund 130 
Führungskräfte sowie Angehörige der 
Personalvertretungen, der Schwerbehin-
dertenvertretungen und Gleichstellungs-
beauftragte der Polizei aus ganz Nieder-
sachsen. 

Auf der Tagesordnung dieser Veranstal-
tung stand am Vormittag das Thema 
„Fehlerkultur in der Polizei Niedersachsen“, 
in das Innenstaatssekretär Stephan Manke 

mit einem Statement über die Hinter-
gründe für die notwendige Befassung 
einführte. Ganz deutlich wurde dabei, 
dass es sehr menschlich ist, wenn Fehler 
passieren. Wir aber nur dann lernen und 
von ihnen profitieren können, wenn die 
Polizei offen mit ihnen umgeht. 

Dem Strategieteam Fehlerkultur gelang es 
auf vielfältige Weise bei den Teilnehmen-
den die hohe Bedeutung des Themas im 
Allgemeinen und für Führungskräfte im 
Besonderen zu verdeutlichen. Während 
Pastor Frank Waterstraat den Umgang mit 
Fehlern erst unter christlichen Gesichts-
punkten behandelte, schilderte Stefan 
Schara von der PD Göttingen in einem 
teils sehr persönlichen Vortrag seine 

Bemühungen um eine offene, strukturierte 
und für viele Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter gewinnbringende „Fehlerbearbeitung“.

Der Nachmittag begann mit einem sehr  
lebendigen, von Innovation und großer 
Motivation geprägten Beitrag zur Einfüh-
rung des polizeiinternen sozialen Netz-
werks „Null 1I5“, dessen Start im kommen-
den Jahr zu erwarten ist.

Unter dem Tagesordnungspunkt „Periodi-
sche Mitarbeiterbefragung 2018“ wurden 
die Teilnehmenden durch das Projektteam 
vor allem auf den Umgang mit den Ergeb- 
nissen in der Folgephase eingestimmt. 
Erfahrene Führungskräfte gaben Einblicke 
in ihre eigenen Erfahrungen mit den beiden 
bisherigen Befragungen und stellten sich, 
gemeinsam mit den PMB-Verantwortlichen 
aus der PA, den Fragen der Zuhörenden. 
Einen Ausklang nahm die Veranstaltung mit 
der Sachstandsmeldung über das nunmehr 
am 24. Mai 2019 in Kraft getretene neue 
niedersächsische Polizei- und Ordnungsbe-
hördengesetz. 

Landespolizeipräsident Axel Brockmann 
schloss die Veranstaltung mit einem 
Resümee. Aus seiner Sicht trug die bunte 
Tagesordnung zu einem regen Erfahrungs-
austausch bei. Der gemeinsame Dialog ist 
in dieser Form wichtiger Bestandteil, um 
auch auf Führungsebene kontinuierlich die 
notwendige Beteiligung und Transparenz 
herzustellen und beizubehalten.

 Anja Krämer

Am 27. Mai fand die Besprechung des Landespolizeipräsidiums mit den Leiterinnen 
und Leitern der Polizeiinspektionen, der Behörden sowie weiteren Verantwort- 
lichen aus den Polizeibehörden und der Polizeiakademie statt. 

PI-LEITER-TAGUNG

Landesweite PI-Leiter-Tagung
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STRATEGIETEAM GLEICHSTELLUNG

Konstituierende Sitzung 
in neuer Besetzung

Am 2. Mai fand die konstituierende Sitzung des „Strategieteam Gleichstellung“ 
in den Räumlichkeiten der Regionalen Beratungsstelle (RBS) in Hildesheim statt. 
Unter der Leitung von Polizeipräsident Uwe Lührig wurde das im Jahr 2015 
eingerichtete Team personell „aufgestockt“ und widmet sich ganz aktuell der 
Optimierung der Gleichstellungspläne sowie der Analyse von Zahlen, Daten und 
Fakten – das Thema Gleichstellung betreffend.

Das Strategieteam ist unmittelbar an den 
Landespolizeipräsidenten Axel Brockmann 
angebunden und arbeitet eng mit der 
Referatsleitung 25 im LPP zusammen.

Die Teammitglieder haben aktuell von 
Brockmann den Auftrag erhalten, die 
Entscheidungsträgerinnen und -träger 
im LPP bei grundlegenden strategischen 
Fragen der Gleichstellung zu beraten. 
Die Erarbeitung von Handlungs- bzw. 
Lösungsvorschlägen zu konkreten Fra-
gestellungen zum Thema ist ebenfalls 
Aufgabe des Teams. Zu diesem Zweck 
erhält es klare, überschaubare Aufgaben-

stellungen aus dem LPP zu unterschiedlichen Teilaspekten des Themenkomplexes 
Gleichstellung oder regt diese eigenständig beim LPP an. Die Umsetzung von Maß-
nahmen, die aus dieser Beratung resultieren, ist Aufgabe der Alltagsorganisation; 
das „Strategieteam Gleichstellung“ unterstützt hier nur beratend. Erklärtes Ziel ist 
es, den Frauenanteil ab der Besoldungsgruppe A 12 deutlich zu erhöhen.

Nach mehreren personellen Wechseln besteht das „Strategieteam 
Gleichstellung“ aktuell aus nachfolgenden Personen:
Uwe Lührig (PD Göttingen) – Leiter des „Strategieteam Gleichstellung“, Stefanie Lerche 
(PD Lüneburg) – stellv. Leiterin des „Strategieteam Gleichstellung“, Jörg Kreikebaum
(PD Oldenburg), Britta Jordan (Landeskriminalamt Niedersachsen), Annette Flos 
(Zentrale Polizeidirektion Niedersachsen), Martina Thöne (PD Hannover), Sylke Hanke 
(PD Göttingen), Rüdiger Wohltmann (PD Braunschweig), Martin Hellweg (PHPR), 
Doris Christians (MI/LPP Gleichstellungsbeauftragte – bis Ende Juli 2019), Wilfried Korte 
(PD Göttingen – bis Ende Juni 2019) und Jennifer Uhl (Ref. 25 MI/LPP).           Jennifer Uhl

NIEDERSACHSEN
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Kolleginnen und Kollegen aus zehn 
Bundesländern (Baden-Württemberg, 
Brandenburg, Bremen, Hessen, Hamburg, 
Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, 
Nordrhein-Westfalen, Thüringen und Sach-
sen), ein Vertreter des Gesamtverbands der 
Versicherer (GdV) sowie Mitarbeiter der 
Firma PTV GROUP (Planung Transport und 
Verkehr) nahmen an der Sitzung teil.

Wie bereits bei den zurückliegenden Ver- 
anstaltungen, trafen sich am ersten Tag 
die Vertreterinnen und Vertreter der AG 
Aus- und Fortbildung sowie der Koopera-
tion zu ihren Arbeitssitzungen.

Am zweiten Veranstaltungstag begrüßte 
Dr. Heike Matthias-Ripke, Professorin an 
der Polizeiakademie Niedersachsen und
Leiterin der Abteilung 1 und damit zustän-
dig für Studium und Lehre die Teilnehme-

rinnen und Teilnehmer. In ihrer Begrüßung 
stellte sie hervor: „Ein länderübergreifen-
des Auswertesystem ist mit Blick auf die 
Verkehrssicherheit von außerordentlicher 
Bedeutung. Nur aufgrund einer vollum-
fänglichen Sammlung von Unfalldaten ist 
es möglich, Maßnahmen zur Steigerung 
der Verkehrssicherheit zu erarbeiten.“

Die umfangreiche Tagungsordnung be-
inhaltete unter anderem die Vorstellung 
der Version Euska V 11 im aktuellen Pro-
duktivstand, die Bestimmungen zu Euska 
V11 und Weiterentwicklung Euska, AG 
Aus- und Fortbildung „Neue Schulungsun-
terlage Euska 11“ und Sachstandsberichte 
aus der AG VPA / DESTATIS.

Marcel Schreiber vom GdV informierte 
über das Rechtsgutachten der UDV 
(Unfallforschung der Versicherer) zu 

„markierten Radverkehrsführungen“ und 
die Verordnung über die Teilnahme von 
Elektrokleinstfahrzeugen am Straßenver-
kehr.

Vom Niedersächsischen Innenministerium 
referierte Thomas Buchheit über die Ein-
führung, Testphase und Erfahrungen des 
bundesweit ersten Streckenradars „Section 
Control“ im Bereich Hannover. Darüber 
hinaus berichtete er über den Sachstand 
der landesweiten Einführung der Software 
MaKaU (Maßnahmenkatalog gegen Unfall-
häufungen) als gemeinsames Projekt aus 
den Bereichen MI und MW.

Im Herbst wird dann Sachsen-Anhalt in der 
Landeshauptstadt Magdeburg die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer zur 28. Sitzung 
begrüßen. 
 Thomas Klausch

Vom 9. bis 11. April trafen sich die Mitglieder der IG Euska (elektronische Unfall-
typensteckkarte) zu ihrem turnusgemäßen Austausch. Ausrichter war in diesem 
Frühjahr das Land Niedersachsen. Die Organisation lag in den Händen der 
Polizeiakademie Niedersachsen und die Veranstaltung fand am Studienort 
in Hann. Münden statt.

EUSKA

27. Sitzung der Interessen-
gemeinschaft (IG) Euska

Dr. Heike Matthias-Ripke, Professorin an der Polizeiakademie Niedersachsen bei der Begrüßung



Klaus Napierski (Fahrlehrerverband Niedersachsen e.V., 2. Vorsitzender), Nicolai Engel (Landesverkehrswacht Niedersachsen e.V., Geschäftsführer) und 
Thomas Buchheit (Innenministerium, Referat 24).

Die Landesverkehrswacht Niedersachsen 
e.V. hat zwischenzeitlich landesweit in 
Kooperation mit dem Fahrlehrerverband 
Niedersachsen, der Polizei Niedersachsen 
und den Niedersächsischen Ministerien für 
Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisie-
rung sowie für Inneres und Sport rund 650 
Veranstaltungen durchgeführt, an der sich 
mehr als 7.000 Personen beteiligten. In der 
Region Hannover beispielsweise konnte 
am 3. April die tausendste Teilnehmerin 
der „Fit-im-Auto“-Veranstaltungen von 
allen am Projekt beteiligten Behörden und 
Institutionen vor Seminarbeginn begrüßt 
werden. Die fortbestehenden hohen 

Nachfragen bestätigen, dass mit diesem 
Angebot ein ständiger Bedarf an quali-
fizierter Weiterbildung auch für ältere 
Kfz-Führerinnen und -führer besteht.  

Aufgrund des überwiegend praktischen 
Anteiles in der bisherigen Seminarge-
staltung und des zunehmend aus dem 
Teilnehmerkreis geäußerten Wunsches 
nach mehr Vermittlung von Veränderun-
gen der Straßenverkehrsregeln ist jetzt ein 
Erweiterungsmodul entwickelt worden. 
Dieses sogenannte Modul II thematisiert 
ausschließlich neue Regeln und Normen 
im Straßenverkehr, die in einem Zeitfenster 

von zweieinhalb Stunden in Form eines 
Dialoges mit den Teilnehmenden hervor-
gehoben und erläutert werden.

Insbesondere vor dem Hintergrund der 
auffälligen Verkehrsunfallzahlen in der 
Zielgruppe „Senioreninnen und Senioren“ 
sind die jetzt angebotenen Praxis- und 
Theoriemodule ein weiterer Beitrag, um 
die Sicherheit im Straßenverkehr zu er-
höhen. Weiterführende Informationen 
sind auf der Internetseite der Landesver-
kehrswacht abrufbar.

 Sven Steiner

Seit 2015 wird in Niedersachsen mit großem Erfolg „Fit-im-Auto“ angeboten – 
ein Fahrtraining für ältere Menschen, bei dem das eigene Können hinter dem 
Steuer praktisch getestet und gemeinsam mit Experten hinterfragt werden kann. 

FIT IM AUTO
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Zur Zeit bin ich Polizeikommissar in der Bereitschaftspolizei 
Bremen. Aus privaten Gründen zieht es mich zurück in meine 
niedersächsische Heimat. Deshalb suche zum Herbst 2020 eine 
Tauschpartnerin oder einen Tauschpartner aus Niedersachsen. 

 Tauschgesuch
Interessierte Kolleginnen und Kollegen können mich unter 
Fabian.Schoenbeck@polizei.bremen.de 
kontaktieren. Ich freue mich über jede Zuschrift
Fabian Schönbeck

Eine Initiative für sicheres 
Autofahren im Alter



Um mit der Nachwuchswerbung auch gezielt aktive und sportliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter für den Polizeivollzugsdienst zu gewinnen, hat die Polizeiakademie 
Niedersachsen in den zurückliegenden Jahren anlässlich des Hannover-Marathons 
entsprechende Werbeaktionen durchgeführt. Nunmehr wurde diese Aktion anlässlich 
des Hannover Marathon zum zweiten Mal mit einer landesweiten Kampagne durch-
geführt und das mit einem tollen Erfolg.

Am 7. April haben insgesamt 106 „Polizeistaffeln“ mit über 500 Aktiven am HAJ 
Hannover Marathon www.marathon-hannover.de teilgenommen. Die Läuferinnen 
und Läufer haben mit einem besonders auffälligen T-Shirt mit dem Aufdruck „POLIZEI 
NIEDERSACHSEN“ sowie „www.polizei-studium.de“ in der Landeshauptstadt für den 
Polizeiberuf geworben und darüber hinaus die Polizei des Landes Niedersachsen als 
„sportlichen“ Arbeitgeber repräsentiert.

Eine Staffel bestand aus zwei bis sechs 
Aktiven, die sich die 42,195 Kilometer 
lange Strecke in verschiedenen Distanzen 
teilten. Die sechs Teilabschnitte waren 
zwischen 5,5 und 9,2 Kilometer lang. 
Für den gemeinsamen Zieleinlauf konnten 
alle Läuferinnen und Läufer einer Staffel 
circa 400 Meter vor dem Ziel an einem 
Sammelpunkt auf ihren letzten Läufer 
warten, um dann gemeinsam die letzten 
Meter zu absolvieren.

                                                     Jochen Preising

Die Polizei des Landes Niedersachsen als Arbeitgeber steht, wie der gesamte Öffent-
liche Dienst, in einem besonderen Konkurrenzverhältnis zu sonstigen Arbeitgebern. 
Und der Konkurrenzdruck wird sich vor dem Hintergrund steigender Pensionierungs-
zahlen und tendenziell sinkender Schulabgangszahlen noch erheblich verschärfen. 
Daher geht die Landespolizei auch in Anbetracht des demografischen Wandels 
neue Konzepte und Wege zur polizeilichen Nachwuchsgewinnung.

HANNOVER MARATHON

Laufende Nachwuchswerbung
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11. DPM IM HANDBALL DER FRAUEN

„Team Niedersachsen 
erreicht den 3. Platz“

Vom 6. bis 10. Mai fanden in Baunatal/Hessen die 11. Deutschen Polizeimeister-
schaften im Handball der Frauen statt. Nach der Qualifikation im Februar traf 
das Team in der Endrunde auf die Ländervertretungen von Baden-Württemberg 
und Bremen.

Foto: privat

Im ersten Spiel gegen Baden-Württemberg führten die Nieder-
sächsinnen zur ersten Halbzeit mit 19:10. Leider konnte dieser 
Vorsprung nicht gehalten werden und das Niedersachsen-Team 
musste sich mit einem 24:24 Unentschieden zufrieden geben. 

Das zweite Spiel gegen Bremen gewann Niedersachsen ein-
deutig mit 48:24 Toren. Im Spiel Baden-Württemberg gegen 
Bremen gewann Baden-Württemberg hoch mit 46:18 Toren. 

Somit war Team Niedersachsen Gruppenzweiter und musste 
im Halbfinale gegen das starke Team aus Hessen antreten und 
verlor das Spiel mit 16:33 Toren. 

Im zweiten Halbfinale schlug das Team aus Baden-Württemberg 
das Team aus Schleswig-Holstein, die somit Niedersachsens 
Gegner im Spiel um den Dritten Platz waren. Dieses Spiel ge-
wann Niedersachsen mit 27:21 Treffern und sicherte sich einen 
Platz auf dem Treppchen. 

Das Turnier gewann verdient die Mannschaft aus Hessen, die im 
Endspiel das Team aus Baden-Württemberg mit 28:16 Treffern 
in seine Schranken verwies.

Alle Ergebnisse können im ISI nachgelesen werden.
Stefan Janßen/dwo
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PEDELECS
(RÄDER MIT 

ELEKTRISCHEM 

HILFS MOTOR) 

LIEGEN VOLL 
IM TREND.

FAHRRADMOBILITÄT/PEDELECS

UNABHÄNGIG –

ABER SICHER – BITTE!
 Das passende Rad, eine besonnene Fahrweise und 

 gute Sicherheitsausstattung: Schon sind Sie unterwegs!  
 ABER: Finger weg von Manipulation! 

 Ein Fahrradhelm kann Leben retten oder schwere Verletzungen verhindern.

 Lassen Sie sich gut beraten und nutzen Sie die Informationsangebote von: 
 DVR; LVW; ADFC; örtliche Fahrradhändler; Ihre Polizei!
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